


Graf Eitelfriedrich III. in der Hauschronik der Grafen von Zollern 

Pergamentschrift mit achtseitiger Einleitung und 27 kolorierten Federzeichnungen hohenzollerischer 
Herrschaftsträger, vom sagenhaften Stammvater Tassilo bis zum Fürsten Meinrad I. von Hohezollern-
Sigmaringen reichend, jeweils mit Darstellung des eigenen Wappens und desjenigen der Gemahlin, 
danach nur noch unvollständige Bleistiftzeichnungen ohne Figuren. Auf den Rückseiten Auflistung der 
jeweiligen Kinder in Medaillonform. Vermutlich stammen die ersten 21 Zeichnungen aus der Feder von 
Jörg Ziegler aus Rottenburg. Um 1570 begonnen, fortgeführt bis ca. 1782 
F.H. Hofbibliothek Sigmaringen

Neben der in Sigmaringen verwahrten Urschrift der Hauschronik der Grafen von Zollern sind noch zwei 
weitere Exemplare bekannt. Eine wohl dem Markgrafen Johann Georg von Brandenburg zugeeignete 
Ausgabe befindet sich heute in der Univeristätsbibliothek Bayreuth, während das der Gräfin Jakobea von 
Hohenzollern, einer Tochter Graf Karls, und deren Ehemann Leonhard V. von Harrach zugedachte 
Exemplar über die Sammlung Ludwig in das J. Paul Getty Museum in Malibu gelangte. Einzig die 
Sigmaringer Chronik wurde fortgeführt. Bereits die ausführliche Einleitung lässt erkennen, dass Graf 
Karl I. von Hohenzollern nach der (Wieder-)Erlangung der Fürstenwürde strebte. Die prachtvolle 
Hauschronik sollte diesen Anspruch auch optisch dokumentieren. 


